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Sprüche aus
der Vergangenheit II







Eine Idee und ihre Fortsetzung



Die erste Sammlung „Sprüche aus der Vergangenheit“ erfüllte genau
mein Bestreben. Und zwar führt es zu Freude, Spaß und dem Dialog
der Generationen. Das Feedback ist groß, dafür bin ich dankbar.
Denn mein Ziel war, Erinnerungen an die damalige Zeit zu wecken und
Menschen in die Kommunikation zu lenken, das Buch zum Vorlesen zu
benutzen und so im Gespräch auf die Spuren der eigenen Biografie zu
kommen.








Das habe ich erreicht. Viele Anregungen, positive Rückmeldungen und
auch weitere Poesiebücher bekam ich angeboten und zugesandt.



Vielen Dank dafür!



Aufbau



 



Im Anhang finden Sie das Sütterlinalphabet und eine kurze Erklärung
zur Sütterlinschrift. Die Schrift ist für die bessere Lesbarkeit
und als Integrationshilfe größer getippt.



Im Vorspann gehe ich kurz auf die Biografiearbeit ein. Vielleicht
haben Sie Lust, ein wenig Ihr Leben Revue passieren zu lassen und
das ein oder andere danach für Ihre Nachkommen zu verfassen. Einige
Leerseiten im Anhang lassen Platz, um eigene Aufzeichnungen
festzuhalten.



 



Also dann –








Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen und Vorlesen!








   



Fester Grund sei Deinem Ich



nie Dein Wort zu brechen,



doch vor allem hüte Dich,



„Großes“ zu versprechen.



Aber auf Dich selbst gestellt



handle „groß“ im Leben,



gleich als hättest Du der Welt



drauf Dein Wort gegeben!



(Julius Hammer)








Geschichten und Sprüche



 



Das zweite Buch besteht wieder aus verschiedenen Elementen: Es ist
mit weiteren Sprüchen, teils in original handschriftlicher
Sütterlinschrift eingescannt, bearbeitet und in lateinischer
Schrift im unteren Teil verfasst.



 



Tipp








Decken Sie die unteren Zeilen mit einem Blatt zu und versuchen Sie
die individuellen handschriftlichen Sütterlingedichte zu
entziffern!



 



Weitere Poesiealbumsprüche aus dieser Zeit habe ich aus Vorlagen in
normaler Textform übernommen.



Bei den Versen, von denen der Verfasser bekannt ist, habe ich den
Namen eingefügt. Die zeitliche Eingrenzung liegt zwischen 1945 und
1955. Auch wenn es gerade die trostlose Zeit in Deutschland war und
das Erlebte zu seiner Zeit schärfer, empfanden die Kinder den
Alltag, insbesondere auf dem Land, einigermaßen erträglich.








Durch die wiedergegebenen Kurzgeschichten soll kein Wachrufen von
traumatischen Erlebnissen erfolgen. Es sind Erinnerungen aus der
Kindheit, in Bildern und Stimmen. Häufig werden sie dadurch weicher
im Gedächtnis wiedergegeben. Für die Erzählungen habe ich
Alltagserlebnisse beschrieben, um eigene Erinnerungen zu wecken und
um so selbst die Bedeutung der eigenen Identifikation
wiederzufinden. Die Erzählungen sind teilweise fiktiv
zusammengefügt, einige stammen aus unserer Familie und meinem
direkten Umfeld und andere wiederum sind gedanklich frei
angenommen. Namensgebungen sind ausgedacht. Jede Historie ist ein
Ablauf der Zeit und Wiederholungen in irgendeiner Art und Weise
sind nicht zu vermeiden.








Aus den Schilderungen können gute Gesprächsgrundlagen entstehen, um
Momente des Erinnerns und vielleicht auch Augenblicke des Glücks zu
erleben. Insbesondere wenn Sie am Anfang eines sozialen Werdegangs
stehen und sich in einem der unzähligen interessanten Berufszweige
in diesem Bereich engagieren möchten, fehlen häufig die einfachen
lockeren Gesprächspunkte, um einen altersgerechten „Small Talk“ zu
führen.








Angehörige, Betreuer, Besuchsdienste, Tischnachbarn und auch die
Pflege haben durch diese Lektüre Möglichkeiten, einen gemeinsamen
Dialog zu fördern: „Reden und Lachen statt Stille und Anschweigen“
ist eine Aussage aus dem ersten Buch von mir.



Was heißt Biografiearbeit?



 



Jeder von uns hat seine eigene Lebensaufgabe. Und jeder von uns
kommt zu einem eigenen Ergebnis. Es ist der Gestaltungsprozess
unserer Lebensgeschichte. Mit Erinnerungsarbeit erfahren wir
Eindrücke und entwickeln dadurch eigene Leitlinien, die uns
Richtung geben. Diese Maximen sind immer subjektiv für uns. Durch
den Standpunkt der erlebten Geschichte entwickelt sich unser
Charakter, wie wir die eigene Sichtweise der erlebten Situation
empfunden haben. Jeder von uns hat seine eigene Brille auf, wie wir
Sachverhalte erleben. Wenn wir aber Zugang zu unserer eigenen
Lebensgeschichte bekommen und in diesem Sinne eine Selbstreflexion
ermöglichen, können wir die Situation des Älterwerdens besser
bewältigen. Durch die aktive Auseinandersetzung mit der
Vergangenheit kann das eigene Selbstvertrauen aufgebaut und unser
Gemeinschaftsgefühl gestärkt werden. Die eigene Aufarbeitung und
das Berichten nutzen der Persönlichkeitsentwicklung.



 



Der eigenen Biografie auf die Spur zu kommen ist häufig einfach.
Übungen, Fragen und persönliches Material wie Fotos oder Dinge aus
der früheren Zeit begleiten und unterstützen das Erinnern. Es
können Gegenstände, Bilder, aber auch alte Schulhefte oder
Poesiealben sein.








Wenn Sie gerne Zugang zu den Erinnerungsschätzen Ihres Umfeldes
bekommen möchten, gebe ich Ihnen jetzt einen Tipp mit auf den Weg:
Schlüpfen Sie in die Rolle des Zuhörenden, fragen Sie liebevoll
nach und nehmen Sie Grenzen wahr. Vielleicht können Sie eigene
Berichte in das informative Erinnerungsgespräch mit einfließen
lassen. Ermutigen Sie zum Erzählen, indem Sie aktiv zuhören. Wie
das geht? Ganz einfach. Hier ein paar Tipps zur Umsetzung:



 



	Nehmen Sie Abstand von Standardfragen.


	Stellen Sie Fragen, die nicht mit Ja oder Nein beantwortet
werden können (keine Warum-Fragen).


	W-Fragen stellen (was, wer, wo, wann, wie).


	Schlüpfen Sie in die Sichtweise des Gegenübers und beurteilen
oder bewerten Sie die Aussagen nicht.


	Beobachten Sie Ihren Gesprächspartner.


	Wiederholen Sie Ausgesprochenes oder formulieren Sie es um.


	Fragen Sie nicht ausschließlich, sondern erzählen Sie auch über
sich selbst.
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